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ob ich e e eun 3. Quartal. Mittwoch den 16. Juli. Stück 5.re ſtel
vorauf

n Bekanntmachungen.ſeine Die Merſeburger Amtsfiſcherei, wozu
Augen an Streich- und Streckteichen
meines der Küchenteich bei Schkopau, der Teich bei Rodden, der Teich bei Niederwünſch
Mutter und die beiden hieſigen Walkhälter mit einem Flächeninhalte von 15 Mrg. 107 QR.,
he der an Abwachsteichen
Wahr der hieſige Gotthardtsteich, der Knapendorfer Unterteich und der Teich bei Corbetha, 320 10 99 OQOF.

Exl an Fläche haltend,that er die bei hieſiger Stadt belegene Hoffiſcherei an Gebäuden, Graſe und Baumgarten und

wandte 6 Fiſchhältern 3 2336bedient groß, zugeichend d) die große und kleine Teichvoigtwieſe bei Zſcherben zum Flächeninhalte von 12 80

r Euch zuſammen alſo 351 Mrg. 53 QR. 99 OQF.er eine an Fläche haltend,
n Kna- fernervor ihr e) die Gräſerei- und Rohrnutzung im hieſigen Stadtgraben vom Gotthardtsthore bis nach der Hoffiſcherei hin,
n war, H) die wilde Fiſcherei im Geiſelgehege,
für die die herrſchaftlichen Teichbeſatz,, Baum und Utenſilien Jnventarien

hoffe gehören, ſoll von Michaelis d. J. ab alternativ auf 12 oder 18 Jahre im Wege des öffentlichen Ausgebots verpachtet werden.
ie ihm Wir haben dazu Termin auf

den 31. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr,
in unſerm Sitzungszimmer hier angeſetzt, wozu wir qualificirte und mit hinlänglichem Vermögen verſehene Pachtbewerber mit
dem Hinzufügen einladen, daß ſie vor dem Termine ſich über ihre Qualification und den eigenthümlichen Beſitz eines Vermögens

uiſchen) on 8000 Thlr. auszuweiſen haben.
öhe Eis An Caution ſind 1000 Thlr., wovon der künftige Pächter die Zinſen bezieht, einzulegen. Zur Pacht Uebernahme iſt
irtoffeln mindeſtens die Summe von 5000 Thlr. erforderlich das Minimum des jährl. Pachtgeldes endlich iſt auf 500 Thlr. feſtgeſetzt.
n ſeien. Die Regeln der Licitation, die allgemeinen und ſpeciellen Pachtbedingungen, ſowie die verſchiedenen Jnventarien-Nach
unus, weiſungen ſind in unſerer DomainenRegiſtratur ausgelegt und können daſelbſt täglich, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage,
Nacht in den Dienſtſtunden von den Pachtbewerbern eingeſehen werden.
erpunkt. Merſeburg, den 7. Mai 1856.,

rgiſchen Königliche Regierung,n Abtheilung für die Verwaltung der directen Steuern, Domainen und Forſten.
ieml Der Mühlenbeſitzer Bunge zu Raßnitz beabſichtigt an ſeiner an der weißen Elſter belegenen Waſſermühle eine
nden ſo Veränderung und Erweiterung des Betriebsgerinnes vorzunehmen.
geſetzten Indem ich dies in Gemäßheit des F. 29. seqqu. der Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845 hiermit
tehendet zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Zeichnung und Beſchreibung des Projects zu Jedermanns Einſicht in meinem
Jird von Büreau ausliegen.
erichtet, Einwendungen gegen dieſes Vorhaben müſſen innerhalb 4 Wochen präcluſiviſcher Friſt angebracht werden.en Nerſeburg, den 12 u 1856. Der Königliche Landrath Weidlich.

Diebſtahl. Jn der Zeit vom 14. bis 16. Juni d. J. ſind Vor Erwerb dieſer Gegenſtände wird gewarnt und erſucht,
dem Gutsbeſitzer Hoffmann zu Corbetha aus ſeinem zwiſchen zur Ermittelung des Thäters und Wiederherbeiſchaffung des
Corbetha und Schkopau belegenen Steinbruche Geſtohlenen mitzuwirken.

eine eiſerne Brechſtange 3 bis 4“ lang 2) ein mittelgroßer Etwaige Verdachtsmomente ſind der nächſten Gerichts oder
Steinhammer mit 2 Bahnen 3) eine Fleche mit den Buch Polizeibehörde anzuzeigen.
ſtaben A. II. bezeichnet 4) eine Radehacke ebenſo gezeichnet, Merſeburg den 7. Juli 1856.

entwendet worden. Die Königliche Staats Anwaltſchaft.



Bekanntmachung. Die Beſtimmung im F. 8. der
hieſigen Markt- Ordnung vom 5. März 1850, wonach Fremde,
Händler und Höker an Markttagen und zwar in der Zeit vom
I. April bis zum letzten September vor 9 Uhr, und in der Zeit
vom 1. October bis zum letzten März vor 10 Uhr weder ſelbſt,
noch durch ihre Angehörigen oder durch andere Perſonen Vik-
tualien und Federvieh einkaufen dürfen, iſt namentlich in neuerer
Zeit vielfach nicht beachtet worden und ſind es vorzugsweiſe
Fremde geweſen welche dieſer Vorſchrift zuwider gehandelt
und ſich dann gewöhnlich mit Unkenntniß entſchuldigt haben.

Wir finden uns daher veranlaßt, auf die gedachte Beſtim
mung der hieſigen Markt- Ordnung und auf die im F. 36.
derſelben enthaltenen Strafbeſtimmungen hierdurch wiederholt
aufmerkſam zu machen, mit dem Bemerken, daß letztere in allen
zu unſerer Kenntniß kommenden Uebertretungsfällen unnachſicht-
lich werden zur Anwendung gebracht werden.

Merſeburg, den 12. Juli 1856.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
den 18. Juli 1856, um 6 Uhr. Als Gegenſtände derſelben
laſſen ſich. bis jetzt bezeichnen a) das, was die Königl. Hoch-
löbl. Regierung in Bezug auf das Kinderfeſt an den Magiſtrat
verfügt hat; b) Mittheilung eines Contract Entwurfs die
Ueberlaſſung eines Stücks des Areals einer Curie zum Wege
zu dem proſjectirten neuen Schulgebäude betr., nebſt Ernennung
von Deputirten in der Schulbau- Angelegenheit e) die Frage:
ob Bedürfniß zur Errichtung einer hieſigen Agentur für die
Verſicherungs Geſellſchaft Thuringia vorliege? ch Ernennung
von Deputirten zu einer noch vorzunehmenden Obſtverpachtung;
e) Wahl eines neuen Schriftführers der Stadtverordneten
Verſammlung.

Bekanntmachung.
Auf dem Bauplatz der Saalbrücke der Weißenfels-Leipziger

Eiſenbahn bei Dürrenberg ſoll ein zur Aufbewahrung von Bau-
Geräthen und zum Büreau reſp. Wohnung für den Bauwächter
benutztes, auf 300 Thlr. Neuwerth taxirtes kleines Gebäude,
ſowie eine Partie Nutzholz

Freitag den 18. Juli c. Vormittags 8 Uhr,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden wozu Kaufluſtige mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden ſollen.

Weißenfels, den 11. Juli 1856.
Der Baumeiſter W. Haupt.

Auf dem Rittergute Löpitz werden gegen 200 Schock
Rapsſtroh verkauft.

S Eine ueumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen Nr. 1I5. in NRöſſen.

Getreide-Auction in Oſtrau bei Dürrenberg.
Montag den 21. d. M., von früh 9 Uhr an, ſoll das

zum Oeconom Schmidt'ſchen Gute daſelbſt gehörige Getreide,
als 9 Morgen Korn, 9 Morgen Hafer, 3 Morgen Gerſte,
1 Morgen Weizen, 2 Morgen Saubohnen, Morgen Erbſen
und 1 Morgen Kartoffeln, meiſtbietend, auf dem Halme und in
einzelnen Stücken, gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Sammelplatz: im dortigen Wirthshauſe.
Merſeburg den 9. Juli 1856.

Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.
Zu Michaelis kann ein Logis bezogen werden und wird darauf

Reflectirenden Auskunft ertheilt Brühl 320. eine Treppe hoch.
Merſeburg den 14. Juli 1856.
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Montag den 21 d. M., Nachmittags 5 Uhr, ſoll die dies

jährige Obſtnutzung an Aepfeln und Birnen in dem ſogenannten friſa
Pfarrwerder, auf der Pfarrwohnung an den Meiſtbietenden 2
verpachtet werden. Die Bedingungen werden im Termine bei
bekannt gemacht. Corbetha.

Obſt- Verpachtung. wortMontag den 21. Juli, Mittags 12 Uhr, ſoll die Obſt- Find
nutzung der Gemeinde Kötzſchau, in der Schenke daſelbſt, unter Anſ
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, meiſtbie- 4 V

tend verpachtet werden. händDie Gemeinde daſelbſt.

Photographien (Lichtbilder) zum Preiſe von 15 Sgr. anund Silhouetten zum Preiſe von 5 Sgr. an, fertigt bei jeder n

Tageswitterung NachG. A. Kleeberg sen. Buchbindermeiſter, durck
Breitſtraße Nr. 497. Mut

e Spiel -Karten,
deutſche und franzöſiſche, Tdie neueſten Sorten,

empfiehlt zum Fabrikpreis Midie Papierhandlung von Guſtav Lots, mr
Burgſtraße 300.

v neFANUs,
Lebens- Penſions-UVerſicherungs- geſellſchaft gerig

in Hamburg. derDer Rechenſchaftsbericht pro 1855 iſt erſchienen und er- Chiri
giebt, daß ultimo 1855 in Kraft waren

4289 Lebens Verſicherungen im Betrage von 7,164,640
Mark Bco.

131 Penſions Verſicherungen im Betrage von 21,385
Mark Bco. 12 ſ.

Die Geſammt- Einnahme betrug 284,531 Mark Bco. 5 ſ. 9pf.
Für Todesfälle wurden bezahlt 135,025 Mark Bco.

Penſionen 10,238 Mark Bco. 6 ſ. 3pf.
Der Geſammt Saldo pro 1856 (excel. des Actien-Fonds)

beträgt 539,003 Mark Bco. 13 ſ.
Die aus dem Jahre 1853 ſtammende Dividende wird den

berechtigten Verſicherten vom 4. Juli d. J. ab in Abrechnung n
gebracht.

Weiteres iſt aus dem Rechenſchaftsberichte ſelbſt zu erſehen,
der, ſowie Proſpecte, Statuten und Anmeldungs Formulare,
unentgeldlich verabreicht wird.

Merſeburg. Leopold Meißner, Agent.

I Feldſchlößchen. l
Donnerstag den 17. Juli Jtalieniſcher Abend mit

Concert und Brillant Feuerwerk. Zur Aufführung kommt:
Muſikaliſche Erinnerungen an 1813 15, großes Potpourri
von Wieprecht. Anfang 7 Uhr.

H. Sußmann.



dies Aechter Limburger Sahnenkäſe, à Pfd. 5 Sgr. ſo wie
nten friſche Schmelzbutter, Böhm. Pflaumen, groß und ſüß, à Pfd.
nden 2 Sgr., diverſe Weine, Rums, Liqueure und Aquavite billigſt
mine bei Rudolph Voigt, Gotthardtsſtraße.

Folgende Pfandſcheine ſind mir als verloren angemeldet
worden Nr. 19936. 22378. 22379. 22469. Jch fordere die

Obſt- Finder hierdurch auf, ſelbige an mich abzugeben, oder ihre etwaigen
unter Anſprüche mir wiſſen zu laſſen, widrigenfalls nach Ablauf von
ſtbie- 4 Wochen die Pfänder dem Eigenthümer ohne Schein ausge-

händigt werden.
ſt. Merſeburg, den 14. Juli 1856. Kundius.
e Bekanntmachung.und Die Durchfahrt über den Wegwitzer Wirthſchaftshof von
u. den Wieſen Intereſſenten hinter der Wegwitzer Auenflur wird
pernet hiermit verboten.

Wegwitz, den 14. Juli 1856.
Die Polizei- Verwaltung.

Todes- Anzeige. Jn tiefer Betrübniß bringen wir unſern
theilnehmenden Verwandten und Freunden hierdurch die traurige
Anzeige, daß uns unſere liebe kleine Marie am 11. d. M.,
Nachts 12 Uhr, in dem zarten Alter von 1 Jahre 4 Monaten
durch den Tod entriſſen wurde; ſie ſtarb in den Armen der

Mutter an Lungenlähmung im Bad Lauchſtädt.
Merſeburg, den 14. Juli 1856.

L. Zimmermann und Frau.
Dank.

Dem Herrn Doctor Eylau in Merſeburg, welcher mit vieler
Mühe und Sorgfalt meine Frau glücklich von ihrer ſchweren
Krankheit wieder herſtellte, fühle ich mich gedrungen, hiermit
meinen innigſten Dank zu ſagen.

Bartholomäus in Meuſchau.

ts,

Dieinkereſſankeſte Verhandlung der gegenwärtigen Schwur-
chaft gerichts Perköde in Naumburg fand am 8. d. M. ſtatt. Bei

der bis zum Abend gepflogenen Verhandlung wieder die Frau
on Feilitzſch, geb. von Freytag Eſtorf in Stenndorf und die
Chirurgen Wittwe Köhler aus Hohenmölſen, jetzt Hebamme in
Köſen, war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Frau v. F., ſeit
1845 mit einem Lieutenant v. Brandes verheirathet, war mit
demſelben nach Amerika gegangen, wo ſie unter ſehr ungünſtigen
Verhältniſſen gelebt, hatte 1847 ihren Gatten dort verlaſſen
und war mit ihrer Tochter nach Hannover gezogen. 1851 war
ihr Gatte auf der Jagd erſchoſſen und bald darauf ihre 5 Jahre
alte Tochter geſtorben, worauf ſie im Februar 1853 der Dom-
herr v. Feilitzſch auf Stenndorf heirathete. Der Mangel eines
Sprößlings verſtimmte beide Gatten, bis ſie gegen Ende des
Jahres 1855 begründeten Hoffnungen auf Elternfreuden ſich

hingeben durften. Dieſe Hoffnungen wurden jedoch im Febr.
d. J. durch eine Frühgeburt vernichtet. Letztere verſchwieg die

Frau v. F. ihren Gatten und forderte ihre ehemalige Zofe in
Hannover auf, ihr ein Kindchen zu verſchaffen, worauf dieſe ein
ging und ihr ein den Schriftſetzer Wagner'ſchen Eheleuten zu

Braunſchweig am 22. März gebornes Mädchen am 3. Oſterfeier
tage mit der Großmutter des Kindes überbrachte. Die in das
Geheimniß gezogene Hebamme Köhler erwartete die beiden Frauen
in Köſen am Bahnhofe und nun gings nach Stenndorf, wo
Frau v. F. die Rolle einer Wöchnerin ſpielte. Am andern
Morgen ward der Domherr v. F. geweckt und ſeine Gattin

nd er-

54,640

1,385

ſ. 9pf.

ſ. 3pf.
Fonds)

rd den
chnung

rſehen,
ulare,

gent.

d mit
ommt:
tpourri ſtheilte ihm ihre glückliche Entbindung von einem Mädchen mit,

worauf dieſer eine Entbindungsanzeige im Naumburger Kreis-
un. blatte einrücken und Sonntags darauf die übliche Dankſagung
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Ein tüchtiger Kohlenſtreicher findet ſofort bei gutem Lohne

dauernde Arbeit in der Ziegelei zu Meuſchau.
Ein junger Menſch ſucht Condition als Burſche, Haus-

knecht oder Kutſcher. Das Nähere iſt zu erfahren beim Haus-
knecht im Gaſthof zum Hahn in Merſeburg.

Beſtellungen auf das Kreisblatt pro drittes
Quartal können noch fortwährend gemacht
und die bereits erſchienenen Nummern nachge-
liefert werden.

Herr F. P. wolle ſich gefälligſt der Redaction nennen ſoll die Auf
nahme des Eingeſandten erfolgen.

Getreidepreiſe der Stadt Merſeburg vom 12. Juli 1856.
Weizen 4 Thlr. Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.

Roggen 3Gerſte 2

Hafer 8 9
J 7

W

V W J

t

V v v

S

v V v

v

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Königl. Oeconomie Commiſſ. Nath Elten

eine Tochter.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Uhrmacher Freund ein Zwillings

paar dem Fuhrmann Gautzſch ein Sohn dem Schneidermſtr. Rügow eine
Tochter z dem Bürger und Schneidermſtr. Steltzner ein Sohn. Getrauet:
der Schuhmachermſtr. Exner mit Jgfr. F. L. Karpa hier. Geſtorben:
die einzige Tochter 1. Ehe des Handarbeiters Albrecht, im 13. J. wurde
todt aus der Saale gezogen der jüngſte Sohn des Lehrers und Organiſten
Ratſch, 9 W. 6 T. alt, an Gehirnentzündung der Bürger und Schuhmacher
meiſter Markgraf, im 68. J., an Altersſchwäche-

Donnerstag Vormittags 8 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche.
Predigt Herr Diac. Burghardt.

Neumarkt. Geboren: dem Ziegelſtreicher Schmidt ein Sohn.
Geſtorben: der 2. Sohn des Torffabrikanten Naundorf, 7 M. 20 T. alt,
an Kopfkrämpfen die jüngſte Tochter des Kaufmanns Zimmermann, 1 J. 4 M.
alt, an Lungenentzündung.

Altenburg. Geboren: dem Weißbäckermſtr. Nentzſch ein Sohn.
Getrauet: der Maurer Peuſchel in Halle mit Johanne Friederike Barth.

in der Kirche zu Saaleck thun ließ. Jn Braunſchweig war
von den Eltern des Kindes über die Angelegenheit geſprochen
worden und die Polizei vernahm den Schriftſetzer Wagner, der
das Sachverhältniß mittheilte, worauf die Behörde an den hie-
ſigen Landrath ſchrieb, der ſich ſogleich brieflich an die Frau v.
F. wandte. Dieſe antwortete, daß ſie am nächſten Tage ſelbſt zu
dem Herrn Landrath kommen und die gewünſchte Auskunft geben
werde. Da ſie nicht erſchien, ſo begab ſich der Landrath ſelbſt
nach Stenndorf und theilte dem Domherrn v. F. das an ihn
ergangene Schreiben mit. Unterdeſſen war die Frau v. F. mit
Zurücklaſſung des (nunmehr verſtorbenen) Kindes verſchwunden,
doch erhielt er Tags darauf einen Brief aus Halle mit der
Meldung, daß ſeine Gattin in Halle ſei, worauf Hr. v. F.
ſie ans dem Gaſthofe zum Kronprinzen dort abholte. Das
Kind ward ſeinen Eltern zurückgeſchickt und der Paſtor zu
Saaleck widerrief am nächſten Sonntag ſeine Dankſagung.
Bald darauf ſtellte der Staatsanwalt und Unterſuchungsrichter
in Stenndorf Ermittelungen an und verordneten die Verhaftung
der Frau v. F. obgleich deren Gatte Caution ſtellen wollte.
Verantwortlich vernommen, behauptete Frau v. F., daß ſie nicht
die Abſicht gehabt, das Kind auf die Dauer für das ihrige
auszugeben ſie habe auch ein das Verhältniß darſtellendes
Schriftſtück aufgeſetzt und ſelbiges dem Superint. in Weißenfels
übergeben wollen, ſolches jedoch in der Beſtürzung nebſt anderen
Schriften verbrannt. Nach Vernehmung der Zeugen und des
Sachverſtändigen, Kreisphyſikus Dr. Kaiſer, hielt der Staats-
anwalt die Anklage aufrecht wegen Unterſchiebung eines Kindes
(Stenndorf iſt Mann und Weiberlehn) und in Bezug auf die
Köhler, daß ſie dabei wiſſentlich Hilfe geleiſtet, wodurch die
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Dem Leipziger Tageblatte“ entnehmen wir folgende Mit-
theilung von allgemeinem Jntereſſe: „Vor Kurzem las man in
dieſem Blatte, daß ein von der Epilepſie Befallener durch einen
vorübergehenden Seemann plötzlich von ſeiner Krankheit dadurch
befreit wurde, daß dieſer ſein Halstuch von ſchwarzem Taffet
über das Geſicht des Unglücklichen breitete. Es dürfte für Viele
von Intereſſe ſein zu erfahren, daß dieſes Experiment am 27.
v. M. auch hier in Leipzig mit dem günſtigſten Erfolge aus-
geführt worden iſt. Der hieſige Schenkwirth Kranitzky ging
am genannten Tage in der 7. Nachmittagsſtunde die Peters-
ſtraße hinab, als plötzlich ein vor ihm ruhig gehender, dem
Aeußeren nach etwa 18 Jahre alter, anſtändiger Mann zu
Boden ſtürzte und, von den entſetzlichſten Krämpfen befallen, einen
ſchmerzlichen Anblick gewährte. Herzugekommene Leute trugen
den Bedauernswerthen in eines der nächſten Häuſer dort er-
innerte ſich der ſchongenannte Ky. an das ſeltſame Mittel gegen
Epilepſie und glücklich die erklärliche Scheu, möglicher Weiſe
einem leiſen Geſpötte ausgeſetzt zu ſein, überwindend, löſt er
ſein ſchwarzes Tuch vom Halſe und breitete es über das bleiche
entſtellte Geſicht des Kranken. Zu ſeinem und der Anweſenden
freudigen Erſtaunen fällt der Bemitleidenswerthe kraftlos zurück
in den ihn umfangenden Arm und wie aus einer Ohnmacht
zurückgerufen, iſt ſein Zuſtand plötzlich zwar ein angriffener

doch gänzlich ruhiger und von Epilepſie keine r

Wie man die amerikaniſchen Gummi-Ueber-
ſchuhe macht.

Eine der großartigſten Anſtalten zur Bearbeitung des
Gummi Elaſticum, die jetzt in Amerika zu einem ſo bedeutenden
Jnduſtriezweige herangewachſen iſt, befindet ſich in der Stadt
Newark, im Staate New Jerſey die „New York Tribune“
enthält folgende Beſchreibung des dort errichteten Etabliſſements

Vor einigen Tagen beſuchten wir dieſe Fabrik; in dem
unteren Arbeitsſaal fanden wir den Werkmeiſter, der das rohe
Material zerſchnitt und ſortirte. Dies geſchah mittelſt eines
ſchweren Meſſers, das ſich auf einem Zapfen (Scharnier) be-
wegt und dem Schneidemeſſer einer altmodiſchen Häkſelmaſchine
gleicht. Die verſchiedenen Qualitäten des Kautſchuk werden in
beſonderen Haufen zuſammengelegt, worauf man es in einen Waſſer-
zuber wirft, um es von Sand und anderem auf der Oberfläche
befindlichen Unrath zu reinigen. Nachdem es in Pakete abge-
wogen worden, beginnt eine Procedur, die oft im kleinen von
Knaben und Mädchen vorgenommen wird, welche Gummi
Elaſticum zu kauen pflegen man kann es ein Kauen im großen
Maßſtabe nennen. Die Maſchinerie, welche zu dieſer Operation
erforderlich, iſt ſehr einfach, aber überaus ſtark, und beſteht
aus zwei gußeißernen Cylindern oder Preſſen, die neben ein-
ander befeſtigt ſind und durch Dampf getrieben werden. Das
rohe Gummi fließt durch die heiße Preſſe mit einem ſchreienden,
unwilligen Ton, der von der Zähigkeit und Elaſticität des Ma-
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terials herrührt. Dieſer Proceß wird mehreremal wiederholt,
bis die Hitze und der Druck ein durch Gewicht beſtimmtes
Quantum Gummi ſo glatt gemahlen und gepreßt hat, daß es
eine flache Schichte bildet, die etwa wie eine Filzdecke ausſteht.
Aus den oben erwähnten Cylindern wird die Maſſe in andere
übergeführt und dieſe Operation des Mahlens ſo oft wiederholt
bis das Gummi die erforderliche Weichheit, Dehnbarkeit und
Feinheit erlangt hat. Alsdann wird es auf Tricot gepreßt
das als Futter zu den Schuhen dient und ebenfals elaſtiſch
iſt und um große Rollen gehaſpelt, mit Ausnahme der
dünnſten Platten, die ſo zart ſind, daß ſie mit der größten Sorgfalt
gehandhabt werden müſſen, weshalb man ſie auf Rahmen aus
breitet. Große Quantitäten Mouſſelin werden dazu verwendet,
ſie zwiſchen die Gummiplatten zu legen, um das Zuſammen 3.
kleben zu verhindern. Jedes Stück wird von der Zeit an, wo
es aus den erſten Cylindern hervorgeht, bis es zum Zuſchneiden
fertig iſt, von den anderen getrennt gehalten. Die Sohlen gehen
ebenfalls in Platten die mehrere Paar enthalten durch die
Preſſe, mittelſt welcher Procedur ihnen die rauhe Querfläche
verlichen, ſo wie der Stempel des Patents und der Fabrik ſieſitg
aufgedrückt wird. Die für das leichte Schuhwerk beſtimmten Händ
Platten ſind ſehr dünn, und es iſt zu bewundern, wie eine ſo J. Ax
ſchöne, glatte Waare aus ſo wenig verſprechenden Materiale vom

hergeſtellt werden kann. nochDie auf ſolche Art bereitete Platte erhält nun der Zu twalie
ſchneider, deſſen Geſchäft es iſt, ſie auszuſchneiden und einzu Zeit
theilen, und aus deſſen Händen ſie in die Schuhwerkſtätte Frer
übergeht, wo eine große Anzahl Mädchen Beſchäftigung findet. hund
Jhre Arbeit wird von den Werkmeiſtern mit dem Leiſten zurecht
gelegt, auf dem jedes Paar zu machen iſt. Jeder Schuh muß mung
natürlich auf dem Leiſten bleiben, bis er gehörig paßt, beklebt, Ierſell
gefirnißt und vollkommen abgeputzt iſt. Beim Aufziehen des aufme
Kautſchuk über den Leiſten muß die größte Aufmerkſamkeit da
rauf verwendet werden daß es dicht anſchließt, um auch das
geringſte Eindringen der Luft zu verhindern indem letztere es
während des Trocknens ausdehnt und dadurch eine Blaſe auf dem
Schuh hervorbringen würde. Die verſchiedenen Theile des
Schuhes werden mit einer Art Gummi aneinander geleimt,
wodurch ſie ſo feſt zuſammenkleben, als ob Alles aus einem höri
Stück gearbeitet wäre.

Jm Jahre 1844 wurden die erſten Gummiſchuhe in Newarkf
fabrizirt, und im Jahre 1846 begann die Geſellſchft ihre
Operation auf dem Grund und Boden, wo das Fabrikgebäude
noch gegenwärtig ſteht. Es wurden damals zwiſchen 300 und
400 Paar täglich verfertigt, eine Production, die für ſo bedeu—-
tend galt, daß man von vielen Seiten die Beſorgniß äußerte,
die Geſellſchaft werde ſich durch Ueberfluthung des Marktes zu
Grunde richten. Heutzutage liefert ſie jährlich 425000 Paar
wozu 120,000 bis 150,000 Pfd. Kautſchuk verwendet werden,
und dennoch iſt der Begehr ſo ſehr im Steigen, daß man ſich
entſchließen mußte, ein zweites Fabrikgebäude zu errichten,
welches ſoeben beendigt wurde, und wird man nunmehr von S
4000 bis 5000 Paar Schuhe täglich oder die doppelte Zahl werde
der bis jetzt verfertigten herſtellen können. pünktl

im T
S 8

18. Juli, A

des H
Gartens. Entrée à Perſon 2 Sgr. Cogegen

öffent


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 57.
	[Seite 229]
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232






